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Erſcheint äglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Rebaction und Expedition:
Altenhurger Schülplaßz Nr. 5.
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Jnſertivnspreis:
die viergeſpaltene Korpus zeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:

910 und 2—3 Uhr.

Tageblatt für Stadt und Land.
Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

e 302.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zu

1883.
gerlohn 1,40 Mark, vurch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Regelung des Uenjahrs-Briefverkehrs.

Zur Förderung und Erleichterung
des Neujahr Briefverkehrs ſoll es geſtattet
ſein, daß Stadtbriefe, Poſtkarten und Druck-
ſachen, deren Beſtellung in Merſeburg am
1. Januar früh gewünſcht wird, bereits vom
heutigen Tage ab zur Einlieferung ge-
langen können. Der Abſender hat derartige Briefe
pp., welche einzeln durch Poſtwerthzeichen frankirt
ſein müſſen, in einen Briefumſchlag pp. zu legen
und dieſen mit der Aufſchrift zu verſehen: Hierin
Neujahrsbriefe. An das Kaiſerliche Poſt
amt hier.“ Die gedachten Umſchläge können
entweder am Annahmeſchalter des hieſigen Poſt
amtes abgegeben oder, ſoweit es der Umfang
geſtattet, in die Briefkaſten gelegt werden.

Eine Frankirung derſelben wird nicht in
Anſpruch genommen. Die Einrichtung erſtreckt
ſich lediglich auf die in Merſeburg verbleibenden
frankirten Briefe. Es wird erſucht, von dieſer
Einrichtung einen möglichſt umfangreichen Gebrauch
zu machen.

Merſeburg den 27. December 1883.
Kaiſerliches Poſtamt.

Bekanntmachung.
Die von den Spar-Einlagen zu zahlenden

Zinſen können in der Zeit vom 2. bis mit 15.
Januar 1884 erhoben werden.

Die während dieſer Zeit nicht abgehobenen
Zinſen werden dem Kapital zugeſchrieben und
vom 1. Januar ab verzinſt.

Merſeburg den 27. December 1883.
Kuratorium der Kreis-Spar-Kaſſe.

Bekanntmachung.
Freitag den 4. Januar 1884. Vor-

mittag 10 Uhr ſollen auf der ArternMerſeburg-
Leipziger Chauſſee von Stat. 58,7——59,0 bei
Tragart, eine Parthie Kanadiſche (Schwarz-
pappeln) öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung
an Ort und Stelle verkauft werden. Die Be-
dingungen werden im Termin bekannt gemacht.

Weißenfels den 27. December 1883.
Der Landes-Bauinſpector

A. A.: Müller
Chauſſee-Aufſeher.
Bekanntmachung.

Donnerſtag den 3. Januar 1884. Vor-
mittag 10 Uhr ſollen auf der HalleWeißenfels
Eckardtsbergaer Chauſſee zwiſchen Stat. 12,8
15,3 eine Anzahl Birken öffentlich meiſtend gegen
Baarzahlung unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.

Anfang beim Schkopauer Chauſſeehauſe.
Weißenfels den 27. December 1883.

Der Landes-Bauinſpector
J. A.: Müller

Chauſſee-Aufſeher.

Bekanntmachung.
Die in unſerem Firmen Regiſter unter

Nr. 375 eingetragene Firma H. Neßler in
Schafſtedt iſt gelöſcht zufolge Verfügung vom
heutigen Tage.

Merſeburg, den 19. December 1883.
Königliches Amts Gericht III.

Bekanntmachung.
Jn unſer Geſellſchafts Regiſter iſt unter

Nr. 124 die Fihma
C. E. Voigt in Schafſtedt

und als deren Jnhaber der OeconomieJnſpector
Carl Voigt und deſſen Ehefrau Emma Voigt
verwittwete Neßler geborne Meiſel daſelbſt
eingetragen. Jeder der beiden Geſellſchafter iſt
zur ſelbſtſtändigen Vertretung der Geſellſchaft
berechtigt.

Eingetragen auf die Anmeldung vom 11.
December am 19. December 1883.

Merſeburg, den 19. December 1883.
Königl. Amts- Gericht III.

Bekanntmachung.
Die Firma Leipzig'er Röhrendampfkeſſel-

Fabrik von Breda Comp. hierſelbſt beabſichtigt
auf ihrem Bahnhofſtraße Nr. 39 hier belegenen
Grundſtücke Band X. Blatt 412 des Grund-
buchs von Schkeuditz eine Dampftkeſſel-Fabrik zu
errichten.

Gemäß S 16 und 17 der Reichs-Gewerbe-
Ordnung vom 21. Juni 1869, bezw. des Zuſatz-
Geſetzes vom 2. März 1874 (Reichs-Geſetz-Blatt
Seite 19) wird dies Unternehmen hierdurch mit
der Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß ge-
bracht, etwaige Einwendungen gegen die projectirte
neue Anlage binnen vierzehntägiger Präcluſiv-
friſt bei uns anzubringen.

Zeichnung und Beſchreibung liegen in un-
ſerem Büreau zur Einſicht aus.

Schkeuditz, den 20. December 1883.
Die Polizei- Verwaltung.

Uedaktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 27. Dezember 1883.
Ruhig, ohne jedwede Störung iſt das

Chriſtfeſt verlaufen, überall iſt es in feierlicher,
herzlicher Weiſe begangen, am Hofe des Kaiſers,
wie in der Wohnung des Bürgers und Vauern,
in echter, deutſcher Weiſe. Für die kaiſerliche
Familie geſtaltete die Rückkehr des Kronprinzen
das Feſt noch zu einem beſonderen Freudenfeſt
und die Feier zu einer innigen. Jm Palais des
Kaiſers fand die Beſcheerung der ter
der kaiſerlichen Familie, der die Einzelbeſcheer
ungen in den verſchiedenen Palais vorausge-
angen waren am Montag Abend 8 Uhr ſtatt.kakr dem mächtigen Tannenbaum waren die

Geſchenke ausgebreitet, und wie ſtets in früheren
Jahren wurde der greiſe Monarch auch diesmal
beſonders reichlich bedacht, ſinnige Gaben wurden
ihm in großer Zahl von allen Anweſenden dar
gebracht. Nach Beendigung der Beſcheerung
blieb die ganze kaiſerliche Familie den Abend
über vereint. Jn den Feſttagen fand Beſuch
des Gottesdieuſtes im Dom ſtatt. Bei den
Diners, die ſich zur Familientafel geſtalteten,
waren wiederum alle Glieder des Kaiſerhauſes
vereint. Die Kaiſerin beſuchte am Mon-
tag die Votivkirche auf dem Wedding in Berlin
welche jetzt ganz vollendet iſt. Die Einweihung
iſt zwar noch aufgeſchoben, ſie ſollte bekanntlich
bereits letzten Sonntag vor ſich gehen, wird aber
in aller nächſter Zeit ſtattfinden.

Ueber die Unterredung des Kron-
prinzen mit dem Papſt liegt noch immer
nichts Sicheres vor Alles, was auf dieſem Ge-
biet bisher gemeldet, ſind nichts als Muth-
maßungen, die jeder thatſächlichen Unterlage ent
behren, wie es ja auch auf der Hand liegt. Der
Vatikan hat alle Urſache, nichts über das Ge-
fpräch bekannt werden zu laſſen, ſo lange es von
Berlin aus nicht gewünſcht reſp. erlaubt wird,
und was Fürſt Bismarck anbetrifft, ſo hat dieſer
ſeine eigene Methode, derartige Ereigniſſe bekannt
zu geben Er liebt die Ueberraſchung. Bisher
beſtreitet die „Norddeutſche Allgemeine“ trotz aller
Behauptungen der ultramontanen Blätter noch im
mer, daß beſondere politiſche Abmachungen getroffen

Wie der „Popolo Romano“ mittheilt,
hat der Kronprinz auf der Reiſe von
Rom nach Berlin ein in den herzlichſten und
verbindlichſten Worten gehaltenes Telegramm
des Königs Humbert vorgefunden, in welchem
der König ſeinem erlauchten Freund und Gaſt
den letzten Gruß ſandte, bevor er den italieniſchen
Boden verlaſſen. Der Kronprinz hat alsbald
mit folgender Depeſche den Gruß des Königs
erwiedert: „Dein liebenswürdiges Telegramm hat
mich wahrhaft gerührt. Jch erneuere den Aus-
druck meines tiefen Dankes für die mir durch
Dich, die Königin und Dein Volk bereitete Auf-
nahme während dieſer Tage, deren Gedächtniß
unauslöſchlich in meinem Herzen fortleben wird
Gott ſegne Dich und Jtalien, welches ich mit
lebhaftem Bedauern verlaſſe, aber mit den Ge
fühlen meiner lebhafteſten unwandelbaren Zu-
neigung. Jndem ich Dir die Hand drücke als
Dein ergebener Freund, bitte ich Dich, tauſend
herzliche Grüße an Margherita (die Königin)
und Deinen Sohn zu übermitteln und zu glau-
ben an die herzliche Zuneigung Deines Bruders
Friedrich Wilhelm.“ Jn Rom hat dies Te-
legramm einen Sturm der Begeiſterung entfeſſelt,
und des Kronprinzen Anſehen, wenn dies über
haupt möglich, noch erhöht.

Prinz Wilhelm von Württem-
berg, welcher im Vollmachtsnamen des in San
Remo weilenden Königs Carl von Württemberg,
die meiſten Regierungsgeſchäfte erledigt, iſt zum
Generallieutenant befördert.
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Wie aus Hanau dem „Frkf. Journal
gemeldet wird, hat ſich die Prinzeſſin Eliſabeth
von HeſſenPhilippsthal mit dem Erbprinzen von
Anhalt Deſſau verlobt.

Der Staatsſekretär Graf Hatz-
feldt, welcher am Sonntag bei der Rückkehr
des Kronprinzen nach Berlin zugegen war und
vom Kaiſer, wie vom Kronprinzen ſpäter in langer
Audienz empfangen wurde, hat einen kurzen Ur-
laub angetreten. Sein Vertreter in dieſer Zeit
iſt der Ünterſtaatsſekretär Dr. Buſch.

Ausland.
Rußland. Ueber den Sturz aus dem

Schlitten, von welchem Kaiſer Alexander
betroffen ſchreibt der ruſſiſche Regierungs-
anzeiger offiziell: Gelegentlich der Hofjagd am
10. Dezember (28. November a. St.) gingen
die Pferde vor dem Schlitten des Kaiſers
Alexander durch und warfen den Schlitten um,
wobei der Kaiſer einen heftigen Schlag gegen
die rechte Schulter erhielt, der zwar keinen
Knochenbruch verurſachte, aber die Knochen-
bänder beſchädigte. Zuerſt litt der Kaiſer heftige
Schmerzen, in Folge deſſen er die Nacht un-
ruhig verbrachte. Gegenwärtig haben die Schmer-
zen bedeutend nachgelaſſen allein der Entzünd-
ungszuſtand der rechten Schultertheile dauert
noch fort. Die Krankheit des Kaiſers erfordert
ihrem Character noch abſulute Ruhe des
Patienten und zur völligen Heilung iſt eine
ziemlich lange Kur erforderlich. Der allgemeine
Geſundheitszuſtand des Kaiſers iſt ein durchaus
befriedigender. Kaiſer Wilhelm hat unver-
züglich nach Empfang der Nachricht eine Depeſche
an ſeinen kaiſerlichen Neffen abgeſchickt, in
welchem er ſein lebhaftes Bedauern über den
Unfall ausſpricht. Der in Brüſſel erſcheinende
„Nord“ kündigt in einer Korreſpondenz aus
Petersburg als ſehr wahrſcheinlich an, daß Herr
von Giers bei ſeiner Rückkehr nach Rußland
Wien paſſiren werde. Der ruſſiſche Botſchafter
am öſterreichiſchen Hofe, Fürſt Lobanow, ſoll
ſich aus dieſem Anlaß nach Montreux begeben

aben.b Orient. Aus Kairo wird gemeldet: Der
Khedive hat Nachrichten von den Gouverneuren
n Berber und in Dongala erhalten. Erſterer

Weihnachtsbilder.
Skizzen aus dem Leben von F.

(Fortſetzung.)

Dabei fragte die kranke Schweſter wieder
und wieder, ob ſie wohl eine neue Puppe empfangen
werde!

Sie wünſchte ſie ſehr, ſeitdem der Vater
eines Abends die im Vorjahr empfangene zum
Fenſter hinausgeworfen, ſo daß ſie zerſchellt war!
Gewiß, ſie bekam eine Puppe, tröſtete der Bruder,
aber woher ſollte er das Geld dafür nehmen
Da kam ihm ein Einfall. Er wollte arbeiten,
aber was! Er zermarterte lange ſeinen Kopf;
endlich fiel es ihm ein: Puppenſtuben. Aber
woher ſollte er die Mittel nehmen? Stehlen
etwa Nein! Er ging zum Kaufmann gegenüber,
der kannte ihn wohl! War doch des Jungen
Mutter mehrere Jahre treues, fleißiges Dienſt-
mädchen geweſen in ſeinem Hauſe, und gab er
deshalb den Kleinen widerholt, ſobald er ſicher
war, der Vater werde es ihnen nicht wieder-
nehmen! Brettchen und Bretter waren zur Stelle,
der junge Handwerker empfing ſie oh' er war
ein geſchickter Burſche und wußte mit dem Meſſer
zu hantiren. Es glückte prächtig! Zerbrochene
Scheiben, aus denen die Fenſterchen ſich herſtellen
ließen, gab es in Menge, und bald waren einige
Puppenſtuben fertig. Die Schweſter klatſchte vor
Freude in die Hände, und immer geſchickter wurde
ihr Bruder, gewiß da mußte es viel Eeld zu
verdienen geben;

Aber ein Dutzend mußte mindeſtens fertig
geſtellt werden. Der Kleine ſchämte ſich, wieder
und wieder den freundlichen Geber zu bitten,
aber der Vater, der die Arbeit des Sohnes lobte

brachte ſie ihm doch ſpäter Geld ermunterte
ihn. Borge, Junge! Und ſo wollte er borgen,
wie wir es oben geſagt, doch davon war keine
Rede. Heißen Dank ſtammelte er, und ſelig eilte
er, mit einigen Gaben für die Schweſter ver-
ſehen nach Haus zurück. Hei wie die kleinen
Hände flogen, die Wangen in der Arbeit glühten,
und wie zierlich und ſauber das kleine Werk

meldet, daß Hicks Paſcha wirklich mit 3000 Mann
gefallen ſei. Der Reſt der Aegyptiſchen Truppen
lagern bei Melbas und wurde dort mit Lebens-
mitteln verſorgt. Jn dem Kampf mit dem Mahdi
ſollen ſchließlich doch die Aegypter Sieger ge
blieben ſein.

Bulgarien hat nun endlich einen
definitiven neuen Kriegsminiſter. Der Stabschef
des ruſſiſchen Gendarmerie-Corps, Generalmajor
Fürſt Kantakuzenos iſt dazu ernannt.

v ÖAus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 27. December 1883.
-s. Unſerer Altenburger Kirche wurde

zum Weihnachtsfeſte ein Geſchenk zu ttheil,
das ein ebenſo ehrendes Zeugniß für die Geber,
als ein beſonderer bleibender Schmuck für das
Kirchlein iſt. Um das Gedächtniß an das jüngſt-
vergangene große Luther-Jubiläum auch noch
für ſpätere Zeiten in der Gemeinde wach zu er
halten, hatten nämlich die Gemeindevertreter der
Altenburg beſchloſſen, durch eine Sammlung frei
williger Beiträge unter ſich das durch die ſeiner
Zeit in der Stollbergſchen Buchhandlung erfolgte
Ausſtellung Vielen bekannt und lieb gewordene
prächtige Luther- Medaillon von Bormann
in Erfurt anzukaufen und, mit einem entſprechen
den Rahmen verſehen, der Kirche zum Geſchenk
zu machen, ſo daß daſſelbe noch vor dem Feſte
an der Südſeite der Kirche ſeinen Platz finden
konnte. Ueber die Schönheit dieſes Lutherbildes
hier noch etwas zu ſagen, wäre wohl überflüſſig
da es zu bekannt iſt. Wohl aber bleibt noch zu
erwähnen, daß auch der Rahmen, von Gebr.
Malpricht hierſelbſt nach Angabe des Herrn
Paſtor Delius gefertigt,) ein kleines Kunſtwerk
genannt zu werden verdient.

-s. Aus der großen Zahl der in den letzt-
vergangenen Tagen in unſerer Stadt ſtattge-
habten öffentlichen Weihnachtsbeſcheerungen durch
Anſtalten, Vereinen c. haben wir dem bereits
gebrachten Berichte über einige derſelben in Kürze
noch über folgende, die uns bekannt geworden
hinzu zu fügen. Es fanden ſtatt: Sonnabend,
den 22. h., Nichmittags 4 Uhr die Be-
ſcheerung der Sonntagsſchule in der
Aula des Domgymnaſiums. Beſchenkt wurden
ca. 150 Kinder der verſchiedenſten Altersſtufen

unter den gewandten Händen fortſchritt. Dort
ſtanden ſie alle, die er bisher geſchaffen, die kleinen
Arbeiten, die ſchönſte darunter prachtvoll aus-
ſtaffirt. Sie mußte gewiß einen hohen Preis
bringen, wenn er ſie auf dem in 8 Tagen be-
ginnenden Weihnachtsmarkt zum Verkauf ſtellte!
Und für das daraus gelöſte Geld bekam die
Schweſter ein Geſchenk, dafür ließ ſich viel kaufen!
Davon bekam der Vater nichts!

Als Abends ſpät der Vater heimkehrte, über-
ſchaute er mit ſtumpfen Lachen das Fertiggeſtellte!
Wieviel Geld für ihn gab das! Was machte er
ſich aus dem Feſt! Und die Kleinen J nun,
für die konnten Andere ſorgen!

II.

Drunten im Kaufmannsladen geht es mit
der Hausthür Klapp, Klapp, hinein, hinaus in
ununterbrochenem Wechſel. Ganz anders ſieht
es im zweiten Stockwerk des Hauſes aus, Ruhe
und Stille herrſcht hier, und nur gedämpft klingt
das Geräuſch von der Straße und dem Laden
bis hierher herauf. Dicke Teppiche bedecken den
Fußboden, Doppelfenſter ſperren jeden Luftzug
ab, und im Zimmer herrſcht behaglicher Luxus.
Kein übertriebener Prunk und Flitterkram, viel
mehr einfacher, ſolider Glanz, wie er in ver-
mögenden Bürgerfamilien ſich ſo wohl ausnimmt.
Es iſt am frühen Nachmittag, ein junges Mäd
chen ſitzt am Fenſter, das auf die Straße hin
abführt, ihr gegenüber eine ältere Frau und zu
ihren Füßen ſpielen ein paar blondköpfige Jungen.
Das Spielzeug läßt erkennen, daß es hart mit
genommen iſt während der Zeit, in welcher es
den kleinen Händen zur freien Verfügung über-
laſſen war. Hier fehlt ein Stück und dort wie
der eins und es gehört ſchon ein gut Stück
Phantaſie dazu, um ſich daraus ein vollſtändiges
Bild zu machen.

Die Kinder ſpielen, und flüſtern mit ein
ander, die Frauen arbeiten ſchweigend. Die
ältere iſt mit einer einfachen Handarbeit beſchäftigt,
die ſchlanken Finger der Jüngeren ſind bemüht,
in einer feinen Stickerei eine Perle an die andere

mit Büchern, Kalendern, Bildern c. Die ſo
beſtand in einer Anſprache des Herrn Conſiſto
rialrath Leuſchner, dem Geſange von Weihnachts
liedern und Anſagen des Weihnachtsevangeliums
und paſſender Weihnachtsſprüche. Sonnabend,
den 22. h., Abends 7 Uhr die Beſchee-
rung Seitens der Stammgäſte des
Herrn Pfeil im „goldnen Hahn.“ Be-
ſchenkt wurden 8 Kinder (Knaben und Mädchen)
mit Kleidungsſtücken, Honigkuchen, Aepfeln, Nüſſen
c. Durch eine nach der Beſcheerung vorge-
nommene Sammlung unter den anweſenden
Gäſten wurde ſchon für die nächſtjährige Be-
ſcheerung ein hübſcher Grund gelegt. Sonntag,
d. 23. Decbr. Abends 6 Uhr die Beſcheer-
ung des älteren Kriegervereins in
der „guten Quelle.“ Beſchenkt wurden hier
einige ſiebzig Kinder von Vereinsmitglie-
dern. Herr Paſtor Teuchert hielt eine
Anſprache. Sonntag, den 23. h., Abends
6 Uhr, die Beſcheerung des Jungfrauen-
vereins der Gemeinde Altenburg in der
Wohnung des Herrn Paſtor Delius. Beſchenkt
wurden eine kleinere Anzahl armer Kinder aus
der Gemeinde mit nützlichen, meiſt von den Jung-
frauen des Vereins ſelbſt gearbeiten Kleidungs-
ſtücken c. Herr Paſtor Delius hielt eine An-
ſprache. Montag, den 24. h. die Beſchee-
rung derin der „Herberge zur Heimath“
eingekehrten Wanderburſchen Seitens
des Vereins zur Beſeitigung der ge-
werbsmäßigen Bettelei. Nachfolgen
wird noch heute, Donnerstag Abend, die Be-
ſcheerung „der Schützengilde zum goldnen
Hahn', bei welcher Confirmanden mit Geſchenken
bedacht werden ſollen, und am nächſten Montag
Abend (Sylveſter) die Beſcheerung von 9 Con-
firmanden (5 Knaben 4 Mädchen) in der hie-
ſigen Freimaurerloge, bei welcher die-
ſelben vollſtändige Confirmationsanzüge, Geſang-
bücher c. geſchenkt erhalten werden.

D Preisrichterinnen. Eine höchſt
originelle Jdee, welche von erfreulicher Bedeut-
ung für die deutſche Liederdichtung ſein dürfte,
ſchickt ſich die unter der Redaktion von Dr. phil.
Edm, Veckenſtedt in Leipzig erſcheinende
Wochenſchrift „Die Sphinx“ zu verwirklichen
an. Für die bis zum 15. März 1884 einlaufen-

zu reihen. Endlich wird dem größten der ſpie
lenden Jungen die Zeit lang; er richtet ſich auf
und betrachtet neugierig die unter den Fingern
wachſende Arbeit.

„Soll das zum Weihnachtsfeſt ſein, Tante
fragt er neugierig.

„Gewiß mein Junge!“ lautet die bereitwillig
gegebene Antwort.

Der Kleine macht ein verſchmitztes Geſicht
und beugt ſich zu ſeinem Spielgenoſſen, um die-
ſem ſeine Anſichten mitzutheilen. Der iſt aber
zu dumm, er verſteht ihn nicht und amüſirt ſich
damit, einem hölzernen Pferdchen ein wackeliges
Bein abzubrechen. Dem „Großen“ ſagt ſolche
Beſchäftigung nicht zu, er wirft auf den kleinen
Bruder einen geringſchätzigen Blick und wendet
ſich wieder der Tante zu.

„Wer bekommt es denn fragt er, mit dem
Finger auf die Arbeit deutend.

„Wer anders, als der Weihnachtsmann!“
iſt die lachend gegebene Antwort. Das runde
Geſichtchen des Kleinen nimmt einen pfiffigen
Ausdruck an, er blickt ſich ſchlau um, ob auch
der kleine Bruder ihn nicht hört und dann flüſtert
er ihr ſiegesbewußt ins Ohr:

„Aber es giebt ja gar keinen Weihnachts-
mann, Tante Du biſt ſchon ſo groß und glaubſt
noch daran Jch weiß

„Daß Du ein dummer Junge biſt“, fiel die
jugendliche Tante ein. „Du ſagſt, es giebt keinen
Weihnachtsmann Warte nur, wenn er hört, daß
Du ihn ſo beleidigſt, gehſt Du leer aus am
heiligen Abend. Das kann er nicht vertragen.“

Das macht den klugen jungen Herrn doch
etwas perplex, und gedankenvoll ſchleicht er zu
ſeinem Bruder zurück. Glauben und Zweifel
kämpfen in ſeinem kleinen Kopfe! Jn der Schule
hatten ſie ihn ausgelacht, als er mit ſeinem
Weihnachtsmann kam, und jetzt ſagte die Tante
ſo Wer hatte nun Recht Das quälte ihn und
er grübelte gedankenvoll.

(Fortſetzung folgt.)
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den drei beſten Gedichte lyriſches Gedicht,
Ballade, vaterländiſches Lied ſetzt die Redak-
tion der „Sphinx“ drei werthvolle Ehrenpreiſe
aus. Abweichend von der hergebrachten Art
und Weiſe will die Redaktion der „Sphinx“
die Entſcheidung über die Gedichte der fein
ſinnigen Denkungsart und dem tiefen Gefühl
der deutſchen Frauen anheimgeben.

Alle weiteren Beſtimmungen ſowohl die
Bewerbungen um das Amt der Preisrichterinnen
als auch die Einſendung der Gedichte betreffend
bietet Nr. 17 der „Sphinx“, welche Jedem
gratis-franko zugeſandt wirdl, der ſich deshalb
an die Expedition der „Sphinx“, Leipzig,
Härtelſtraße 17, wendet.

n. Das Weihnachtsfeſt mit ſeinen
Freuden iſt vorüber! Von Leiden kann man
wohl kaum reden! Von Allarmnachrichten ſind
wir glücklicherweiſe verſchont geblieben, das
Wetter war nicht gerade ungünſtig, freilich ſah
es mehr nach dem April als nach dem Dezember
aus, und an Gaben wird es auf dem Weih-
nachtstiſch für alle die Großen und Kleinen, die
erwartungsvoll des Geſchenkes harrten, auch
nicht gefehlt haben. Ein Zeichen dafür iſt, daß
die Geſchäftswelt ſich meiſtentheils ſo ziemlich
zufrieden zeigt, und ſo hat man denn des Weih-
nachtsfeſts ſich von Herzen gefreut, die Weih
nachtsluſt in vollem Zügen genoſſen! Man
brauchte nur am 1. Feiertag einen Blick auf
die Straße zuwerfen, wo alle die „Beſchwerten“
ſtolz das eine oder andere Weihnachtsgeſchenk
gerade ſo wie ihre Freude zur Schau trugen.
Die Kleinen mit Trommeln und Trompeten,
Puppen und Pferdchen, die Großen mit neuen
Kleidern und Hüten, Schmuck, Putzgegenſtänden
2c. Das Zeigen iſt ja bei den Geſchenken mit die

Hauptfreude und ſie iſt unſchuldig genug! Welcher
Staat macht ſich da bereit! Das Feſt ladet und
ruft Verwandte und Bekannte von allen Ecken
und Enden zuſammen, und von Allen wird ge-
muſtert, was unter dem Chriſtbaum gelegen.
Einem Jeden gefällt aber zuletzt ſſein eigenes
Geſchenk am beſten und es iſt recht ſo. Der
1. Feiertag iſt noch der Weihnachtsfreude ge-
widmet, hier und dort finden noch Beſcheerungen
ſtatt und das, was der Weihnachtsmann gebracht,
kann nicht genug angeſehen und bewundert werden.
Am 2. und 3. Feſttag aber, den letzteren laſſen wir
uns nun einmal nicht nehmen denkt man ſchon
menſchlicher und ſieht ſich auch anders wo um.
Concerte, Tanzkränzchen, Bälle finden in Hülle
und Fülle ſtatt und finden zahlreichen Beſuch,
und die Beſucher wieder fröhliches Amuſement.
Oh ja, es giebt viele glückliche Pärchen zu Weih
nachten, ſehr viele ſogar, denn bekanntlich iſt
Weihnachten mehr als jedes andere Feſt der
beſte Zeitpunkt für Verlobungen! Weshalb

Vielleicht deshalb, weil man glaubt und hofft,
daß die Beiden, die in ſo freudvoller Zeit ſich
das Wort geben, ihren Lebensweg zuſammen
machen zu wollen, in der Zukunft ſo glücklich ſein
werden, wie zum Anfang. Alles in Allem
genommen, können wir alſo mit Weihnachten
1883 recht zufrieden ſein, und wir ſteuern nun
rüſtig los auf Sylveſter und Neujahr, auf den
Jahreswechſel!, von dem nur noch wenige Tage
uns trennen.

Aus Thüringen und Sachſen. Der
Aufſichtsrath der Zeitzer Eiſengießerei und
Maſchinenfabrik hat einen nachahmungswerthen
Act der Wohlthätigteit vollzogen er hat einen
großen Theil ſeiner Tantième zur Unterſtützung
der Arbeiter des Etabliſſements hergegeben die
Zinſen des Fonds von gegenwärtig etwa 5000 M.
ſollen jährlich unter die hilfsbedürftigen und in-
validen Arbeiter vertheilt werden Jn Dit-
tersdorf (Schwarzburg-Rudolſtadt) graſſiren
feit längerer Zeit ſchwere Kinderkrankheiten,
Scharlach, Maſern, Diphteritis, in erſchreckender
Weiſe und fordern viele Opfer. Kein Haus des
Dorfes iſt verſchont und ſeit 7 Wochen ſchon iſt
die Schule geſchloſſen. Die Epidemie zeigt noch
gar keine Abnahme.

Todesfälle.] Jn Glogau iſt im Alter von faſt
78 Jahren der Eenerallieutenant z. D. Heinrich von
Horn, bekannt aus dem Kriege von 1866, geſtorben. Er
kommandirte in demſelben als Generalmajor die 18.
Jnfanteriebrigade und wurde dann mit dem Character als
Generallieutenant zur Dispoſition geſtellt.

Reichsgerichts-Euntſcheidungen.] Die Beamten
der Marktpolizei, d. h. diejenigen Beamten, welche
die Aufſicht über den Marktverkauf führen, ſind nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, II. Strafſſenats, vom 23. Okbr.
d. J., im Geltungsbereich des Preußiſchen Allgemeinen
Landrechts zur Beſchlagnahme geſundheitsſchädlicher Markt-
artikel befugt, auch wenn ſtrafbare Handlungen mit den
betreffenden Artikeln nicht begangen worden ſind. Zur
Beſchlagnahme genügt die mündliche Erklärung des
Beamten „Jch lege den Gegenſtand mit Beſchlag“, ohne
daß der Beamte den Gegenſtand an ſich nimmt. Die Bei-
ſeiteſchaffung eines derartig beſchlagnahmten Gegenſtandes
iſt aus S 137 Str. G. Bes. zu beſtrafen.

Gerichtliches. Die 4. Strafkammer Berliner
Landgerichts I. verurtheilte am Sonnabend den Regier
ungsbaumeiſter Runge wegen Sittlichkeitsvergehens zu 6
Monaten Gefängniß.

Militäriſches.] Die Nachricht, der kommandirende
General des 8. Armeekorps, v. Thile, habe ſeine Entlaſſung
erbeten, beſtätigt ſich.

Theater in Leipzig.
Freitag, 28. Oechr. Neues: Letztes Auftreten der

Violinvirtuoſin Arma Senkrah. Die zärtlichen Ver-
wandten. Luſtſpiel in 3 Acten von Roderich Benedix.

Altes: Anfang 3 Uhr. Weihnachtsvorſtellung zu er
mäßigten Preiſen: Sneewittchen und die ſieben

Zwerge. Anfang 7 Uhr. Zum 81. Male: Der
Bettelſtudent. Overette in 3 Acten von F, Zell und
Richard Genée. Muſik von Carl Millöcker.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Merſeburg.

Vom 17. bis 23. December 1883.
Geboren: dem Handelsmann K. Fritzſche ein S.,

Friedrichſtr 8; dem Maurer A. Hoffmann ein S., kl.
Sirtiſtr. 8; dem Berpacker P. Neuthor ein S., Amts
häuſer 10; dem Kaufmann A. Bohrmann ein S., Roßmarkt
6; dem Kgl. Regier. HauptkaſſenDiener J. Heiner eine
T., Poſtſtr. 2; dem Kgl. Gen Com. Kanzlei Diätar H.
Willgow ein S., Clobigkauerſtr. 50 dem Fabrikarb K.
Knoblauch eine T., Saalſtr. 3; ein unehel. S. dem
Maurer G. Kummer ein S., gr. Sixptiſtr. 11; dem Handels
mann J, Hupe eine T, Roßmarkt 7; dem beritt. Gensdarm
F. Wilde eine T., Clobigkauerſtr. 5b dem Bahnarb. A.
Mittag eine T., Johannisſtr. 9.

Geſtorben: ein unehel. S., 4 W., Krämpfe; ein
unehel. S, 4 J. 2 M., Bräune; eine unehel. T., todtgeb.
des verſt. Schuhmachers A. Dies T Anna Marie, 1 J.
11 M., Dyphtberitis, Oberbreiteſtr. 22; des Mechanikers
H. Fuß S. Heinrich, 4 W., Schwäch, Steinſtr. 5; des
Schuhmachermſtr. K. Horn Ehefrau Friederike geb. Müller,
48 J. 2 M., Lungenentzündung, Krautſtr. 2a des verſt.
Oeconom A. Wilfroth Ehefrau Amalie geb. Lautzſchmann,
72 J. 7 M, Herzleiden, Burgſtr. 9; eine unehel. T., 3
M. Krämpfe.

—„òyr

Kirchen-Uachrichten von erſeburg.
Stadt. Beerdigt: den 19. Decbr. der S, des

Schneidermſtr, Veit den 20. die nachgelaſſ. jüngſte T. des
Schuhmachers Dies den 21. eine unehel. todtgeb. T
den 24. eine unehel. T.

Neumarkt. Beerdigt: der Bahnhofswächter und
Hausbeſitzer Weber in Venenien die Ehefrau des Schuh
machermſtr. Horn die hinterlaſſene Wittwe des Nadlermſtr.
Hildebrandt.

Altenkurg. Getauft: Martha Auguſte, T. des
Schneidermſtr. Schümichen Friedrich Otto, S. des Schmied
Kämpf; Friedrich Franz, S. des Zimmermann Schröpfer
Wilhelm Albert, S. des Handelsmann Stephan Emilie
Erneſtine Emma, T des Handarb. Schleicher; Johanne
Pauline Ella, T. des Gärtner Münch; Frieda Minna
Anna, T. des Fleiſchermſtr. Tierbach Elſa Martha Frieda,
T des Fabrikſchmied Böttcher Friederike Pauline, T. des
Maurer Lühr Guſtav Franz, S, des Gelbgießer Zimmer
mann. Getraut: der Zimmermann K. F. G. F.
Wittwer mit Frau E. E. N Kieſewetter. Beerdigt:
der S. des Mechaniker Fuß die T, des Handarb. Richter
die Ehefrau des OberTelegr.-Aſſiſt. Nolopp der Fabrik
arb, Röder.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

r r
Barometer Mill. 765 764Therm. Celſius 4,4 4 5,1Reaumur 3,5 r 4,1Fahrenheit 39,5 41,1Rel. Feuchtigkeit 98,4 98,6Bewölkung 6 7Wind W WVNWW. Stärke 5 5Therm. minimal C. 3,2 R. 2,6 F. 27,4.

Niederſchläge 0,4 mm,

Derantwortich Fuſrav Leidholdt in Merſeburg.

Zum baldigen Antritt wird ein Alte Knpferſtiche
„„„=WWWWW——-—-—-—-—J—„-—vjW—ä---

Die 2. Etage, Ober Altenburg 21

eheAmtsſeceretair, der zugleich die
Landwirthſchafts Bücher auf einem
großen Gute führen ſoll, geſucht.

Reflectanten wollen die Abſchriften
ihrer Zeugniſſe unter Angabe ihrer
Anſprüche einſenden unter Chiffre
s A. R. Rudolf Moſſe in
Naumburg a/S.

77000 Marke
ſind, auch getheilt, vom 1. April
1884 ab auf erſte Ackerhypothek zu
4 o Zinſen auszuleihen. Gefl.
Off. werden unter Nr. 100 in die
Kreisbl. Exped. erbeten.

Marien- er
Ba d. um a der

Dampfbäder
beſonders erprobt bei Nerven
u. Magenkrankheit, Rheu-
matismus,
zen.

Poſt- Straße 9
iſt die erſte Etage vermiethen und
kann den 1. Ape“ oder 1. Juli k. J.
bezogen werden. Gelbert.

Zahnſchmer-

namentlich ſolche der eng-
liſchen und franzöſiſchen
Schule, auch Farbendruck von
guten engliſchen Meiſtern kauft
zu angemeſſenen Preiſen die
Kunſthandlung von

Alexander Danz

Amlsſecretair. n Je
Geldgew. 75000 M. 2c. baar o. Abz.
Nur Origin.-Looſe verſ. incl. fro. Zu
ſendung amtl. Gew.-Liſte à Mark 3 50.
Der Hauptcoll. A. J. Pottgiesser, Köln.
Ulmer L. (3. 18. Fbr.) a 3 M. Liſte 20 d

in Leipzig, XRechnungen
Gellertſtraße Nr. 2. für Gewerbtreibende, in QuartS empfiehlt

e die Buchdrugerei des Kreisblatt.
Friſchen Ein feinesSchellſiſch

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Einjährige

Korbweiden
ſind zu verkaufen Halleſcheſtraße 13.
Köln. u. Ulm. Domb. -Looſe à 3 M.
in Partien mit Rabatt empfiehlt Gen.
vertrieb A. Fuhse, Mühlheim Ruhr).

Eine weiße Broche iſt von
der Unteraltenburg durch die Linden
ſtraße bis zur Kaiſerhalle am 2. Feier-
tage verloren worden. Gegen Be
lohnung abzugeben Unteraltenburg 60
im Laden.

Ein Läuferſchwein iſt
zu verkaufen.

Roſenthal Nr. 11.

Logis
von 3 Stuben, Kammern, Küche und
übrigem Zubehör iſt Halleſcheſtr. 9
per 1. April 1884 zu vermiethen.
Näheres daſelbſt im Contor.

Uanteraltenburg 53 iſt die
obere Wohnung mit allem Zubehör
und Gartenbenutzung zu verm'ethen
und 1. April 1884 zu beziehen.

Eine geſunde, kräftige

Amme
ſucht ſofort

Frau Steinbach, Hebeamme,
Burgſtraße 8.

EinehochtragendeSchilbe
ſteht zu verkaufen in

Meuſchau 45.

Preis Räthſel
aus Nummer 17 der „Sphinx“:
Ohn' mich kein redliches Beſtreben
Und ohne mich auch keine Luſt;
Ich muß in Schmach und Schande leben
Und wohne doch in Jedes Bruſt:
Kein Fürſt kann ohne mich regieren,
Kein Kaiſer ohne mich beſteh'n,
Und doch ſiehſt Du den Stroich es führen!
Die Sphinx auch läßt es ſtets Dich ſeh'n.

Die Bedingungen der PreisKon-
kurrenz ſowie das Verzeichniß d. 25 Preiſe

(erſter: eine deutſche Nähmaſchine
neueſter Konſtruktion) wolle man aus
„Die Shinr““ Nr. 17 ſelbſt erſehen,
welche als Probenummer dieſer
geiſtig außerordentlich anregenden Wo
chenſchrift auf Verlangen gratis und
franco verſandt wird von der Expe
dition der „„Sphinrx“ in Leipzig,
Härtelſtraße 17, wohin alle auf dieſe
Anzeige bezüglichen Zuſchriften zu
richten ſind.

en

E. 2 große Geld-Lotterien. S
Köln. Domb. Hauptg. 75,000 M. L.
3 M. Ulm. Domb. Hptg. 75,000 M.
L. 3 M. 2 L. zuſ. m. amtl. Liſten fr. 6M.
50 Pf. Zieh. Köln 15. Jan Ulm 16. Febr.
1883 A. Juhſe, Mühlheim (Ruhr.)
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Mich er ber enen!Für die Bewohner der Friedrichs, Stein, Clobigkauer- und obern Teichſtraße (Funkenburg) und Umgegend werden wir
eine Ausgabeſtelle für unſer Kreisblatt

W im Materialgeſchäft von Koetteritz, Steinſtraße
vom 1. Januar ab einrichten.

Das geehrte Publikum dieſer Stadttheile, insbeſondere unſere ſeitherigen geehrten Abonnenten erſuchen wir höflichſt das Abonnement auf das
Kreisblatt für das nächſte Quartal gefälligſt rechtzeitig an obengedachter Stelle bewirken reſp. erneuern zu wollen und die Blätter von dieſer
Stelle von 6 Uhr Abends ab abholen zu laſſen, event. auch dort anzuzeigen, wenn auch fernerhin die Abgabe in der Wohnung
gewünſcht wird.

Der pränumerando zu zahlende Abonnementspreis beträgt wie bisher beim Abholen 1,20 Mk., bei Abgabe in der Wohnung 1,40 Mk.
Annoneen für die nächſten Nummern beſtimmt, werden an dieſer Stelle bis Abends 5 Uhr zur Beförderung an uns

Die Mupedötion des reishblattes.
angenommen.

Guſtav Fots
empfiehlt

J NReujahrs- und Hrakulations-Rarken,
das Neueſte in überraſchend ſchöner Auswahl zur geneigten Beachtung.

Buchbinderei u.

Grer Fo t.
Die

van

Papier- Handlung
WBurgſtraſze Nr. A,

hält Lager und empfiehlt alle Sorten
Conto- und Wirthschafts- Bücher mit und ohne Liniatur. Alle Arten Rücher-Einbände werden gut und dauer-

haft gebunden.

Rechnungen, Wechſel, Wein- u. Speiſekarten, Spielkarten, Wein- u. Waagren-Etiquettes.
Holz-Auetion.

Jm hieſigen Rittergutsforſte im Stockflock ſollen
Freitag, den A. Januar k. Js.

I. Von Vormittags 10 Uhr ab: 24 rm. Scheite und Knüppel,
1 rm. eichen Stockholz, 3 rw. eichen Späne, 560 rm. Unterholz
und Abraumreiſig, 4 xm. Schwarzdornen, 16 Stück Kopfweiden;

II. Von 12 Uhr ab: 11 Eichen mit 3,01 fm., 70 Eſchen, 13 Rüſtern
mit 23,02 fm., 3 Birken mit 1,45 fm., 27. Erlen mit 13,03 fw.,
1,02 Hundert eſchene Stangen II. und III. Kl. und hieran an-
ſchließend im Schwedenholze:
35 Eſchen, 3 Rüſtern7 mit 13,04 fin., 8 Erlen mit 3,20 fw.
meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen
verkauft werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Weßmar, den 22. December 1883.
Der Förſter Conrad.

Das Gemeinde- Vackhaus zu Oberbeuna ſoll vom
I. April 1884 an auf ſechs hintereinander folgende Jahre
den 29. ds. Mts. Nachmittags 2 Uhr im Gaſthauſe zu
Oberbeunaga öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.
Pachtliebhaber werden hiermit eingeladen auch können
die Bedingungen bei der unterzeichneten Ortsbehörde vor
her eingeſehen werden.

Oberbeung, den 20. Decbr. 1888.
Der Gemeinde-Vorstand.

Gaudig.

6 Blutleiden, Hämorrhoiden c. 7
An den Kaiſerl. und Königlichen Hof. ieferanten Johann LILoff,

4 alleinigen Erfinder der Johann Hoff'ſchen Malz Präparate, in
Berlin NW., Neue Wilhelmſtraße I. Berlin, 29. Sep-

4 tember 1883. Prinzenſtr. 13. Meine Frau war in Folge Blut
armuth ſo entkräftet, daß ſie kaum im Stande war, ſich auf den Füßen
zu erhalten. Das einzige Mittel, das für ihren Zuſtand zuträglichC war und ſie auch wieder zu Kräften brachte, war die Johann Hoff'ſche 7

Eiſen MalzChokolade. Wir haben ſie mit gutem Erfolg angewendet
und ſind dem Fabrikanten für das Präparat ſehr dankbar. E. Stein,
Klempner. Berlin, 16. Januar 1883. Da meine Frau durch
den Gebrauch Jhres Geſundheitsbieres von den Hämorrhoidalleiden,4 an welchem ſie lange Zeit litt, völlig befreit iſt, ſo ſage ich Jhnen
meinen aufrichtigſten Dank und werde nicht verfehlen, ähnlich Leidenden

C den Gebrauch Jhres Malzextrakts zu empfehlen. Zugleich bitte ich zur
Nachkur um gütige Zuſendung von 15 Flaſchen Jhres Malzextrakt Ge
fundhbeitevieres. Giüllkke, echutmaun, Bülowſtraße 69. 3

Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt Geſundheitsbier inel. Fl. 3,60 Mk.
Concentrirtes MalzExtrakt, mit und ohne Eiſen, per Flacon à 3 Mk., 1,50 Mk.,
1 Mk. Malz- Chocolade I. à Pſd. 3,50 Mk., II. à Pfd. 2,50 Mk. Eiſen
Malz- Chocolade per Pfd. I. 5 Mk., II. 4 Pik. Malz-Chocoladen Pulver in
Büchſen à 1 Mk. und Mk. Bruſt-Malz Bonbons in Cartons à 80 Pf.
Zromatiſche Malzſeifen l. 1 Mk., II. 75 Pf., III. 50 Pf., IV. 30 Pf. Aromatiſche z
Malz-Pomade in Flacons à 1 Mk. und 1 Mk.

Verkaufsſtelle bei: C. L. Zimmermann in Merſeburg. Weitere Nieder

d JFamilien- Nachrichten.

lagen werden errichtet.

W v

„Am Neujahrstage ſtehen
däniſche und belgiſche 4 und
5jährige Pferde, ſchwerer
Schlag, worunter ſich einige

m jährige belgiſche Hengſte
befinden, zum Verkauf.

e V ein stenin Pretzſch bei Merſeburg.

e

S n inS Se h254
u

Wegen Aufgabe des Geſchäfts
verkaufen wir die Beſtände von billigen
Cigarren, beſtehend aus Sorten von
27 bis 37 Mark per Tauſend
bei Abnahme von 100 Stück

10 Procent
Anterdem Orginal-kngros-Prets-Courant,

Ferner geben wir

Bordelais
per 100 Stück mit 2 Mark 10 Pfg.

Verkaufsstelle
der

Kaiserl. Tabak-Manufactur.
Dank.

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Theilnahme, welche uns bei dem Be

Dank. gräbniß unſerer theuern Mutter zu
Allen Denen, welche mir bei dem r wurde, ſagen i erg n

Hinſcheiden meiner mir unvergeßlichen, c et aufrichtigſten Dank.
Insbeſondere Dank dem Herrn Paſtorſeligen Frau ſo viel treue Beweiſe euchert für ſeine troſtreichen Wortevon Liebe und Theilnahme bekundet am Grabe der Dahingeſchiedenen.

e r dieſem Wege meinen Familie Rildebraug.,
Druck und Verlag von A. Leidholdt.Heinrich Nolopp,
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